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Der Ausdruck „Palliativmedizin" leitet sich vom lateinischen Wort „pallium" (Mantel, Umhang) 
ab und steht für Linderung, Schutz und Wärme. Die WHO nennt als Ziele der Palliativmedizin 
„Vorbeugen und Lindern von Leiden, Erkennen, Einschätzen und Behandeln von Schmerzen 
sowie anderen Beschwerden körperlicher, psychosozialer und spiritueller Art". Bei „Palliative 
Care" oder Palliativmedizin steht nicht eine auf Heilung ausgerichtete Behandlung im 
Mittelpunkt, sondern die umfassende Linderung von Beschwerden (insbesondere adäquate 
und wirkungsvolle Schmerzbehandlung) und Aufrechterhaltung von Lebensqualität bei 
unheilbar Schwerstkranken und Sterbenden. Schwerstkranke und sterbende Menschen 
benötigen speziell auf sie ausgerichtete, fachkundige Hilfe. Diese erhalten sie heute in der 
Schweiz vornehmlich in einigen spezialisierten Hospizen. Die meisten Spitäler, selbst 
Unikliniken, sind dagegen überhaupt nicht auf die Bedürfnisse dieser Patientengruppe 
ausgerichtet, ihre stationäre Versorgung ist unbefriedigend. Dies auch, weil es in der Schweiz 
viel zu wenig Ausbildungs- und Fortbildungsangebote für Studenten, Ärzte und Pflegepersonal 
in Palliativmedizin gibt. In Grossbritannien, das bei diesem Thema eine Vorreiterrolle spielte, 
ging von Beginn an akademische Aktivität Hand in Hand mit dem Ausbau von Hospizpflege 
und Heimbetreuung. Der erste Lehrstuhl für Palliativmedizin wurde in den achtziger Jahren 
gegründet, seit 1987 ist Palliativmedizin in Grossbritannien eine eigenständige 
Facharztausbildung. Auch bei unserem Nachbarn Deutschland sind in den letzten Jahren 
mehrere Lehrstühle für Palliativmedizin eingerichtet worden. Die Prinzipien der Palliativmedizin 
müssen an Universitäten gelehrt werden, um den „Palliative Care Approach" erfolgreich und 
zum Wohle der Patienten umsetzen zu können. Eine fachübergreifende Ausbildung von Ärzten 
und Pflegepersonal ist eine unabdingbare Voraussetzung für eine gute, flächendeckende 
palliativmedizinische Betreuung. 

Die Unterzeichnenden bitten daher die Regierung, zu prüfen, ob an der Medizinischen Fakultät 
der Universität Basel ein Lehrstuhl für Palliativmedizin eingerichtet werden kann, der eine 
hochwertige, interdisziplinäre Ausbildung und Weiterbildung von Ärzten, Pflegepersonal und 
anderen Berufsgruppen anbietet, die schwerstkranke Menschen betreuen. 
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